
INNOVATION aus TRADIT ION 

Die positiven Eigenschaften des Holzes der „Königin der Alpen“ (Zirbe oder Arve; lat.: pinus cembra) werden
seit Jahrhunderten geschätzt und genutzt. Erstmalig wurde dieses Erfahrungswissen einer empirisch 

wissenschaftlichen Analyse unterzogen. Wissenschaftler der JOANNEUM RESEARCH 
untersuchten die bioinhibitorische Wirkung von Zirbenholz auf die 

Entwicklungsbiologie der Kleidermotte 
(Tineola bisselliella) im Vergleich 

mit anderen heimischen 
Holzarten.
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Mit Hilfe einer entsprechenden Versuchsanstellung wurde untersucht,

wie groß die bioinhibitorische Wirkung von  Zirbenholz auf die

Entwicklung der Kleidermotte, einem der größten Textilschädlinge

Mitteleuropas, ist. Die Untersuchung wurde vergleichend ebenso an

Fichten- und Birkenholz sowie Spanplatte und in Kunststoffkästchen als

Kontrolle durchgeführt. Eine zweite Fragestellung war die Untersuchung

des Einflusses einer zusätzlichen Behandlung des Zirbenholzes mit

Zirbenkieferöl.

Im Untersuchungsdesign fand die Standardarbeitsanweisung für die

biologische Prüfung von Dämmstoffen aus Wolle gegen Textilinsekten

(SOP 002’092) der Eidgenössischen Materialprüfungs- und

Forschungsanstalt (EMPA) Berücksichtigung. Um möglichst gleichblei-

bende, optimale Umweltbedingungen für die Larven der Kleidermotte zu

schaffen (Temperatur: 24 +/– 1°C, Luftfeuchtigkeit: 65 +/– 5 %), wurden

die Untersuchungen im Klimaschrank unter kontrollierten Bedingungen

durchgeführt. Zur Anwendung kamen Holzkästchen aus den genannten

Holzarten, die mit je 35 Larven, die kurz vor der Verpuppung standen,

besetzt wurden. Als Futtervorlage dienten Wollflecken aus nicht ent-

fetteter Schafwolle und Hefe als Vitamin B-Quelle, die für eine rasche

Entwicklung der Larven notwendig ist.

An 3 Kontrollterminen – 4 Wochen, 10 Wochen und 15 Wochen nach

dem Einsetzen der Larven – wurden die Individuenzahl und Biomasse

der Altlarven und der Fraßverlust gemessen. Für die statistische

Auswertung zum Vergleich der Versuchsvarianten kamen die einfache

Varianzanalyse (ANOVA) und der auf der Bildung homogener Gruppen

beruhende LSD-Test ( lowest significant differences) zur Anwendung.

Versuchsanordnung
Holzvergleich
■ 10 Zirbenholzkästchen

■ 10 Fichtenholzkästchen

■ 10 Birkenholzkästchen

■ 10 Spanplattenkästchen

■ 10 Kunststoffkästchen (Kontrolle)

Vergleich: Zirbenholz – Zirbenöl
■ 15 unbehandelte Zirbenholzkästchen

■ 15 Zirbenholzkästchen mit Zirbenholzspänen

■ 15 Zirbenholzkästchen mit Lasur aus ätherischem Öl 3 %-ig

■ 15 Zirbenholzkästchen mit Lasur aus ätherischem Öl 6 %-ig

■ 15 Kunstoffkästchen (Kontrolle)

Untersuchungsziel und Methodik

Entwicklungszyklus der Kleidermotte über vier Stadien:
Schlüpfzeit 11–14 Tage nach der Paarung
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Klimaschrank mit Versuchskistchen



Die Ergebnisse zeigen, dass Zirbenholz die Larvenent-

wicklung der Kleidermotte signifikant stärker behindert

als andere getestete Hölzer.

Nach einer Versuchzeit von 10 Wochen wurde in Zirben-

holzkästchen eine Verminderung der Larvenzahl im Ver-

gleich mit der Kontrolle um 21 %, bei Fichte um 9 %, bei

Birke und Spanholz um 4 % eruiert.

Nach weiteren 5 Wochen (3. Kontrolltermin) wurde in

Zirbenholzkästchen eine Verminderung der Larvenzahl im

Vergleich mit der Kontrolle um 48 % festgestellt, obwohl

optimale Nahrungs- und klimatische Bedingungen

geschaffen wurden, während sie bei Fichte bei 36 %, bei

Birke bei 9 % und bei Spanholz nur bei 8 % lag.

Die Biomasse der Altlarven und die Fressaktivität der

Mottenlarven sind in den Zirbenholzkästchen im Vergleich

mit den anderen Holzarten dementsprechend signifikant

reduziert.

Eine zusätzliche Behandlung der Zirbenholzkästchen mit

Zirbenöl führte zu einer weiteren Verminderung der

Larvenzahl um insgesamt 65 % im Vergleich mit der

Kontrolle.

Für diese starke biozide Wirkung des Zirbenholzes wird

vor allem das Monoterpen a-Pinen, das in hoher Konzen-

tration im ätherischen Zirbenkieferöl enthalten ist, verant-

wortlich gemacht.

Reduktion der mittleren Insektenzahlen
2. Kontrolltermin

0

10

20

30
[%]

Zirbe Fichte Birke Spanplatte

21

9
4 4

Individuenzahlen

0

80

60

40

20

Kun
sts

to
ff

Zir
be

nh
olz

Zir
be

nh
olz

+ S
pä

ne

Zir
be

nh
olz

+ Z
irb

en
öl 

3 %
-ig

Zir
be

nh
olz

+ Z
irb

en
öl 

6 %
-ig

Vergleich: Zirbenholz – Zirbenöl
Box-and-Whisker Plot

Ergebnisse – Holzvergleich – 2. und 3. Kontrolltermin

Reduktion der mittleren Insektenzahlen
3. Kontrolltermin
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Zirbenholz behindert 
die Entwicklung der Kleidermotte

Fraßverlust
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Bestimmung des relativen Gewichtsverlustes 
des Füllmaterials im Vergleich zur Kontrolle (Kunststoff ≈ 100 %)
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Varianten Mittelwert SE Median

Zirbenholz 27,4 4,8 28,0

Spanholz 51,9 5,5 50,0

Birkenholz 49,7 7,6 48,5

Fichtenholz 33,7 4,9 33,5

Kunststoff 54,6 5,7 54,5

2. – 4. 12. 2002 3. Kontrolle

Biomasse
 Variante [MG]

Die JOANNEUM RESEARCH ist als eine der größten Forschungseinrichtungen Österreichs im Bereich der angewandten Forschung und Entwicklung 

für Wirtschaft, Industrie und Verwaltung tätig. Mit über 370 hochqualifizierten MitarbeiterInnen ist JOANNEUM RESEARCH in wesentlichen

Innovationssparten national wie international aktiv.
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Larven-Biomasse im Holzvergleich 

3. Kontrolle

Varianten Mittelwert SE Median

Zirbenholz 26,9 5,8 27,0

20,6 3,7 20,0

19,1 3,3 18,0

Zirbenholz +
Zirbenholz-
späne

25,9 7,2 27,0

50,1 4,7 48,0

10. 3. – 12. 3. 2003

Biomasse
Variante [MG]

Kunststoff

Zirbenholz +
Zirbenöl 3 %

Zirbenholz +
Zirbenöl 6 %

Larven-Biomasse im Vergleich
Zirbenholz – Zirbenölbehandlung


